
Schutz von Kindern und Jugendlichen im organisierte n Sport in Deutschland  
Analyse von Ursachen, Präventions- und Interventionsansätzen bei sexualisierter Gewalt  

 

Ausgangspunkt  Forschungsstand   Theoretischer Rahmen  

“Sport ist im Verein am schönsten” – so lautet das weit 
verbreitete Motto des Deutschen Olympischen Sportbun-
des (DOSB), und in der Tat ist der Sportverein der belieb-
teste Ort für sportliche Aktivität in Deutschland. Der 
DOSB zählt 27,8 Millionen Mitgliedschaften in mehr als 
91.000 Sportvereinen. Seine Jugendorganisation, die 
Deutsche Sportjugend (dsj), repräsentiert mit über 10 Mil-
lionen jungen Menschen den größten freien Träger der 
Kinder- und Jugendhilfe in Deutschland. Der organisierte 
Sport stellt einen wichtigen Sozialisationsrahmen in Be-
zug auf die Persönlichkeitsentwicklung von Heranwach-
senden dar. Die im Sport entstehende Nähe und Bindung 
kann jedoch missbraucht werden und birgt dann die Ge-
fahr sexualisierter Übergriffe. Seit 2010 engagieren sich 
der DOSB und die dsj verstärkt für den Schutz von Kin-
dern und Jugendlichen im Sport (vgl. Rulofs, 2011).  

In Deutschland existiert bislang nur eine Pilotstudie zur 
Erforschung von sexualisierter Gewalt im Sport. Klein & 
Palzkill (1998) generierten auf der Basis von qualitativen 
Interviews erste Einsichten in die Problematik, wobei sie 
den Fokus auf Gewalt gegen Mädchen und Frauen im 
Sport richteten. Im internationalen Raum ist die For-
schungslage differenzierter (vgl. Fasting & Brackenridge, 
2009; Brackenridge & Fasting, 2005; Brackenridge, 
2001). Allerdings lassen sich die Befunde der internatio-
nalen Studien nicht ohne Weiteres auf den freiwillig orga-
nisierten Sport in Deutschland übertragen. Bislang fehlen 
hier noch gesicherte Forschungserkenntnisse in Bezug 
auf Ausmaß und Art des Problembereichs, die Ursachen 
und Entstehungsbedingungen von sexualisierter Gewalt 
und den Umsetzungsstand von Präventionsmaßnahmen 
in Sportorganisationen.  

Das Verbundvorhaben basiert auf einer multidisziplinären 
Perspektive. Zur Analyse der Entstehungsbedingungen 
von sexualisierter Gewalt im Sport werden als Bezugs-
theorien akteur- und organisationssoziologische Arbeiten 
zu Handlungsorientierungen und Dynamiken im Wett-
kampfsport sowie zur Konstruktion von Geschlechterver-
hältnissen im Sport genutzt. Des Weiteren werden allge-
meine Arbeiten über die Entstehungsbedingungen von 
sexualisierter Gewalt in Institutionen berücksichtigt sowie 
soziologische Arbeiten über Steuerungs- und Verände-
rungsprozesse in Sportorganisationen. Mit Blick auf den 
internationalen Forschungsstand orientiert sich das Pro-
jekt an dem sportbezogenen Modell der Activation States 
(nach Brackenridge et al., 2005), das in Großbritannien 
bereits zur Analyse von Sportorganisationen erprobt wur-
de. 

Untersuchungsaufbau mit 5 Teilprojekten  

Verwertungsplan  

Die Ergebnisse des Projektes sollen insbesondere in die Weiterentwicklung von Präventionsmaßnahmen der Deutschen Sportjugend einfließen. Dazu gehört u.a. der Transfer der 
Ergebnisse in die regelmäßig stattfindenden Fachforen der Mitgliedsorganisationen des deutschen Sports, die Überarbeitung des Handlungsleitfadens für Sportvereine sowie die 
Weiterentwicklung des dsj-Qualifizierungsmoduls für Funktionsträger/innen im Sport. 
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in Kooperation mit:  

Forschungsziele  

a. Erfassung von Ausmaß und Art des Problembereichs sexualisierter Gewalt im organisierten deutschen Sport  
b. Erhebung von Bedingungen und Ursachen zur Entstehung von sexualisierter Gewalt im Sport  
c. Analyse der Umsetzung von Präventionsmaßnahmen sowie der förderlichen und hemmenden Rahmenbedingungen ihrer Implementation 
d. Weiterentwicklung und Ausbau der Maßnahmen zur Prävention sexualisierter Gewalt im deutschen Sport 
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